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AU TDECKUNGSFAHR LTE
KIRCHENBUÜCHER

Eın Fall aus der Praxıs der Mennonitischen Forschungsstelle

Diesmal schien der Fall schon gleich Anfang Sanz aussichtslos
SC1IHN Es begann MMI1t Anfrage Herrn Aaus lowa/USA VO

Juli 1969 Er wollte Auskunft haben ber die Famiılie SC111€65$ Ur-
großvaters Peter Oepp Er SCc1 September 1815 geboren, habe en

Landgut der ähe des Dortes Liebwalde, Bezirk Mohrungen Ostpreußen
besessen und SsC1 MI1 Agathe Reıimer (angeblich E Januar 1815 zeboren)
verheiratet SCWESECNH Dazu wurden exakte Daten für sıeben Kinder ge-
nın Peter Oepp SC1 nach dem Tod SC1IHNETr Ehefrau Januar 1881 INLIL
tünf Kiındern nach Amerika ausgewandert Ich möchte gEern W 155CIl woher
die Loepp-Vorfahren ursprünglich herkamen WAar die usammenfassende
Bıtte des Briefschreibers
Das möchte iıch auch WI1SSCH, War Ineıin Gedanke ber WIC dahinterkom-
men? Mennoniten Ostpreußen! Zu welcher Gemeinde OsSscCmh die ohl
gehört haben? ine Stadtgemeinde WI1eE Königsberg kam ohl nıcht
Betracht Dr Penner half zunächst als Hiıstoriker und Geograph durch
ine SCNAUEC Karte, das orf Liebwalde der Nähe von Christburg A4aus-

findig machen Der Gegend nach könnte Thiensdorf-Markushof rage
kommen, ıne Durchsicht des betreffenden Kırchenbuches blieb
ohne Ergebnis So nahm iıch die Kirchenbücher der Gemeıiunden Rosenort
un Orlofferfelde VOTLr ıne NZ Anzahl VO:  »3 Namensträgern War dort

finden ZOß CIN1SC Namen A2UsSs der äalteren eıit A4us und gab S1C MIT
Daten un CIMISCN Hınweisen ARIN dem Buch Von arl Heınz Ludwig, Zur
Besiedelung des Weichseldeltas durch die Mennonıiıten, Marburg 1961
Herrn Brief VO! Jul: eıter schloß MIt dem FeSISN1ICT-
ten Satz Es erscheint unmöglıch die 1er vorhandenen Kirchen-
bücher auf nen Namen hın durchzusuchen, zumal keine Regıister
vorhanden sind, dafß man Blatt für Blatt umwenden MUu:
Der Fall schıen erledigt. ber 1111 geheimen WUrmtie mich doch, ıcht
weıtergekommen sSC11H. L begann C1NCeMM CISCNCN Vorsatz
eıter suchen nahm Kirchenbuch Kirchenbuch Vor un suchte
sıie nach dem Namen [0749)2 ab Da die n Bücher 1Ur laufende
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Geburts-, Tauf-, Tau- und  Sr.erbere\gistéi, aber keine Pa benhläfter ha-
ben, sah ıch mich genötigt, ZUur besseren Übersicht Karteikarten für jede
Famılie anzulegen. Miırtten hinein. 1n diese Bemühungen kam der Briet von

Herrn VO! August, in dem er 192°4 die Absicht zußerte, selbst 1n
das Jetzt polnische Gebiet ahren, Ort und Stelle Nachforschun-
sCHh anzustellen. In meınem Briet VO: September rıet iıch davon eNTt-
schieden aAb und teilte gleichzeit1ig mıit, da{fß iıch inzwischen Auszüge Aus

der Gemeinde Ladekopp und Tiegenhagen gefertigt habe
Herr aANtUWOrTteie MIt Briet VOIN Oktober 1969, In welchem erst-

mMa auch nähere Angaben über seınen Großvater Davıd oeppP und seıne
Famıilıie machte. Er ermutıgte dazu, weıtere Kirchenbücher nachzusehen,
besonders von Marienburg, da die Grofsmutter öfters davon gesprochen
habe. Zugleich erbat Auskunft über cdie Familie e1nes Peter Loepp, geb

Januar 18547 iın Tiegenhagen, der 855 nach Suüudrußland und 1884
nach Amerika ausgewandert WAr.

Nıchts eichter als das, meınte iıch 1n Gedanken die zahlreichen Auszüge
aus dem Kirchenbuch Tiegenhagen und fand auch dıesen Gesuchten
nuıcht hatte keine Ruhe, bıs ıch alle vorhandenen Kirchenbücher
doch auf dıe Familie Oepp hın untersucht hatte. ber WOZU diese große
Mühe? War nıcht alles Zeıitverschwendung gewesen? hatte diıe gesuchte
Familie nıcht gefunden. Meine Karteı War auf 65 Karten MI1t 250
Namen angewachsen. Da machte ıch eiınes Tages eine merkwürdige Beobach-
tung ıch wiıeder einmal meıine Karten durchsah, blieb meın Blick hän-

einem Geburtseintrag: Geboren September 1814, die Zwillinge Anna
und Peter [0725)5 8 Kınder VO  } Peter OePPpP un Elisabeth geb. Weyer,
roß Brunau, Gemeinde Fürstenwerder. Ist das nıcht der gesuchte Peter
Loepp, angeblich September 1815 geboren? WAar sogleich davon
überzeugt und freute mich ber diesen Fund Solche kleinen Verwechs-
lungen kommen VOT, sogar Umständen 1ın Kırchenbüchern. Später
mu{ßte Herr mitteilen, da{s seIne Daten auch nıcht In jeder Hınsıcht
hieb- und stichfest se1n können, weıl sSi1EeE ZU Teil ınem Geburtstags-
buch eiıner Verwandten, also keineswegs eıner amtlichen Quelle eNTtn!: men
habe In meınem Briet VO] Oktober 1969 teilte iıch Herrn vorsichtig
diese Entdeckung IMıt und gab einıge Auskünfte über diese Famıilie,
sSOWweIılt ich sie dem Kirchenbuch VOonNn Fürstenwerder entnehmen konnte.
Damit aber schien die Forschungsmöglichkeit wıeder erschöpft.
Mitrtlerweile aber hatte ıch meıne Entdeckungen die westpreußische
mennoniıtische Sippenforscherin Anna Andres, ZUrTr e1it wohnhaftt 1m nahen
Monsheim, weitergegeben. Sıe überraschte miıch 1in einem Briet vo 22 Ok-
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Dıie Sıppenforscherıin Anna Andres be1 der Arbeıt Iten Kirchenbüchern

W illiam Snyder, Fxecutiv-Sekretär des MGE: M1t seıner Familıie SOW1e
Rıchard Hertzler un: Frau nach Besichtigung der Mennonitischen Forschungsstelle
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Ite Kirchenbücher

tober 1969 mit detaillierten Angaben über den Vater Peter gleichen
Namens, geb September 1788, Hakenbüdner in ro(ß Brunau, Sohn des
Albrecht OepPp, Nachbar 1n Junkertroyl, der sıch in erster Ehe S  n
18511 MIt Marıa Esau, Tochter des Gerhard Esau, Nachbar 1ın 1egenort,
1in Zzweiıter Ehe aber Februar 1812 mMI1t Elisabeth Weyer verheiratete.
Dafß ein „Hakenbüdner“, ein ländlicher Kautmann MmMIiIt einer kleinen Gast-
wiırtschaft, vielfach [01°4 MIt Grützmühle und Bäckerei ist, ertuhr iıch
wieder VO  »3 Dr. Penner.
Meın Wıssen gab iıch 23 Oktober 1969 gleich Herrn weıter,
der mit Brieft VO! November noch fragend, aber doch nıcht
gläubig anı WOrtete. Nunmehr rachte ermutigt durch die bisherigen
Ergebnisse auch ıne ıhm ebentalls verwandte Famaiılie Ortmann 1NSs
Spiel, dıe jedoch seiner Meınung nach utherisch SCWESCH se1n musse, obwohl

diesen Namen in Danzıg auch Mennoniten gegeben hat und bis
in dıe Gegenwart noch in South Dakota 1STt
Mittlerweile hatte ıch mich Inıt einem Brief VO 27 Oktober 1969
Herrn Otto ocepp in Werderhof bei Zweıbrücken gewandt, der seinerzeit
Herrn Aaus lowa uns verwıesen atte. teilte iıhm das miıt Hilfe
VO  3 Fräulein Andres bisher erarbeitete Ergebnis MIt und fragte nach den
Zusammenhängen MIt seiner Famaiulie, die, WwW1ıe iıch wußte, VO:  3 Junkertroyl
Stammte. Eın längerer Brief WAar die Antwort. Wiıchtiger aber WAar noch,
daß uns Herr LOoepp se1n Familienbuch im Original übersandte. Darın
stand NU:  3 meıiner Überraschung vieles schwarz auf weiß lesen, w as

WIr auf anderem Wege mühsam gesucht und schließlich ZU Teil auch
gefunden hatten.
Zunächst wurde auch dadurch das Geburtsdatum des Peter Oepp

September 1814 (nıcht bestätigt. Sodann wurde die Linıe
Oepp (Lepp) ıne weıtere Generatıon nach rückwärts bıs auf Albrecht
Lepp,; Altendorf, gestorben 1777 un! seıne Ehefrau Anna geb Wiebe
(1720—8. Maı 1800 geführt und die gENAUECN Daten seines Sohnes gleichen
Namens (geb Oktober 1756 Altendorf, gestorben November 1808,
Junkertroyl) ermittelt. Hıer standen auch die Daten für Agathe Reimer:;
geboren 1n Czattkau Februar 1815 als Tochter von Arend Reimer,
verheiratet 78 April 1837 in Güttland Mi1t Peter Loepp Nach diesen
örtlichen Hınweisen sah ich noch einmal 1mM Kirchenbuch der Mennoniten-
gemeinde Heubuden (mit Marienburg) nach Da fand iıch dann auch

abweichend VO  3 ÖOtto Loepps Angaben als Heiratsdatum den
Maı 1837 vermerkt. Es tolgten die Geburtseinträge für die ersten Kinder

aus dieser Ehe aAus der Zeıt, die Famılie noch ın der Heımat der Traux
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(Czattkau) wohnte. uch hier mu{ßten die Angaben VOIl Herrn ZU Teil
korrigiert werden.
Ich berichtete über dies alles November Herrn un: schlofß
MIt dem Satz „} hoffe, daß WIr unNnseren intensıven Brietwechse! 1U  e

langsam eenden können. Ich habe iımmerhiın die Beiriedigung, iıne fast
aussichtslose Forschung mIi1It mancherlei Hilfe VO:  3 anderer Seıite doch soOweılt
gefördert haben, daß ein1ıges dabei herausgekommen 1st, siıcher mehr, als
wenn Sıe nNnter:  men hätten, persönlıch 1n die Heıimat ıhrer Vorfahren

reisen.“
Darauthin antwortfetie Herr Alfred Englehorn, erstmals als „Prof of
Agronomy lowa State University“ zeichnend, mit e1inem etzten Schreiben
VO Dezember 1969 Darın heißt anderem: 99  1ın Familien-
orscher mu{ ein hartnäckiger Detektiv sSein. Ich habe für Loepp-Vor-
fahren einıge Jahre geforscht, und obwohl ıch einıge Autschlüsse hatte, das
Ganze, SOWEeIt fehlte. In einer Weıse, W1€e Sıe auch nahegelegt haben,
können WI1r Nnu  ; wahrscheinlich üLniseren lange ausgedehnten Briefwechsel
ZU Abschlu{fß bringen. Es WAar ıne Freude für mich, Ihre Briefe Eer-

halten, nıcht 1Ur N der Loepp-Information, welche Sıe lieferten‚
sondern auch der anderen Information, welche Sıe mır gyaben.  D
Abschließend mu{(ß emerkt werden, daß natürlich nıcht 1in jedem Aaus-
sichtslios scheinenden Fall ZuLt ausgehen wird. ber der Versuch, and
des Materıals der Forschungsstelle unter Heranziehung anderer Quellen
weıterzukommen, kann immerhin gemacht werden.


